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Beilage zu Rr . 188 Her Karlsruher Zeitung.
Samstag , 18 . Juli 1885 .

Brugsch über Perfie » .
Professor Brugscb , der bekanntlich in außerordentlicher Sendung

vou Berlin nach Persien gegangen war und vor wenigen Tagen
von dort znriickgekehrt ist . beschäftigt sich im Augenblick damit ,die von ibm mitgebrachten wissenschaftlichen Schätze zu ordnen ,um vielleicht schon in diesem Herbst ganz neue Beiträge »ur per¬
sische» Literatur und Geschichte hcrauSzugebe » . Mit der Ueber -
setzung verschiedener kleinerer Gedichte beschäftigt sich B . jetzt
schon. Der Schah hat B . einen Band der von ihm verfaßten
Gedichte geschenkt, die im Allgemeinen einen erotischen und elegi¬
schen Charakter wir die meisten orientalischen Dichtungen tragen ;aber auch oft sarkastisch und humoristisch gehalten sind . Die Ein¬
leitung , u diesen Gedichten d - s Schahs lautet in deutscher Sprache .
„ Ehre sei Gott ! Der Schah , der Imperator , der Sultan , der
Herr der 30jährigen Periode (weil er über SO Jahre bereit - re¬
giert ) , hat besohlen , daß diese Gedichte veröffentlicht werden ."
Auch eine Tragödie wird B . in nächster Zeit übersetzen . die den
Tod der Söhne Ali 'S , Hussein und Hassan , zum Gegenstand hat .Zugleich wird B . über die dramatische Technik der Perser einige
Beiträge liefern . Die theatralische Ausstattung ist bei diesemVolk eine ungemein eigenthümliche . Man kennt kein Couliffen ;will man Wald oder Feld darstellen , so streut man Gras undBlumen auf die Bühne , ein Grab wird durch hingeworfenenSand mit einem schwarzen Tuch darauf bezeichnet . Auch auSanderen literarischen Werken des Schahs wird B . Uebersetzungenmachen und theilweise veröffentlichen . namentlich , um mancheVorurtheile , die man über diesen Fürsten hegt , zu zerstreuen . B .sagt , daß der Schah hier bei unS oft in Schriften rc. verleumdetworden sei ; er sei ein Mann , welcher olles thue , um europäischeKultur in seinem Land cinzusühren . Usber seine tägliche Thä -tigkeit führt er ein Tagebuch . Namentlich bewundere der Schahdie Berliner Einrichtungen und nehme sich dieselben zum Vorbildfür die Anlagen in seinen Hauptstädten Teheran und JSPahan ;so namentlich die Pflasterung der Straßen . die TroltoirS , die

Parkanlagen und die Postaäuser . Uebec seine Landsleute in Per¬sien macht B . sehr günstige Mittheilungen ; obwohl dort vieleNervenleidea und Fieber Vorkommen , so erfreuen sich doch diedort lebenden Deutschen , sofern sie nicht dem übermäßigen Wein¬genuß ergeben sind , der besten Gesundheit . Im ganzen lebees sich in Persien für Deutsche nicht sehr angenehm , da nur 250Europäer (Herren von der Diplomatie , preußische und österreichischeOffiziere und deutsche Lehrer und Arbeiter ) sich drüben befinden .Ein Berliner Sattler sei in Teheran schon 28 Jahre ansässigund eia wegen seiner Geschicklichkeit gesuchter Handwerker . Auch ander persischen Hochschule in Teheran , einer Art Polytechnikum ,wirken zwei Berliner , vr . AlbuS und Leut . Fellmer . Nachdem Vorbild der Lichterfelder Hasptkadettenstadt hat der Schahin seiner großen Liebhaberei für preußische Mi ' itärcinrichtungenmit diesem Polytechnikum eine Erziehungsanstalt für Militär¬zöglinge des Osfizierstandes verbunden . Brugsch hat zahlreicheLichtbilder von Militärgruppen mitgebracht , aus denen mandie ganz gleiche Uaiformirung der persischen Soldaten mit denpreußischen erkennt . Auch die persischen Kadetten sehen wie diepreußischen in Lichterfelde aus . Berlin wird übrigens , sobaldder Kaiser wieder dort weilt , von dem bei der Botschaft in Kon -
stantmopel beglaubigten persischen Gesandten Mursin Chan be¬sucht werden . Derselbe beabsichtigt , eine Kur in Marienbad zugebrauchen , dann » ach Berlin zu kommen , dem Kaiser im Namendes Schahs zu danke» für die nach Persien geschickte Gesandt¬schaft und ihm anzuzeigea , wann die ständige Persische Gesandt¬schaft in Berlin eintrifft .

Literatur .
Stein . sei « Lebe « « ud seine Zeit . Deutschland undPreußen im Zeitalter Napoleons . Bon I . R . SeeIey , Pro -

' feffor der neueren Geschichte an der Universität Cambridge . 2 . Bd .AuS dem Englischen übersetzt vou Emil Lehmann . Gotha , Friedr .Andr . Perihes . 1885 . Preis 7 M . — DaS treffliche , von allen
Seiten beifällig ausgenommene Geschichtswerk , dessen erster Bandin deutscher Uebersetzung im Jahr 1883 erschien , findet in dem

, vorliegenden 2 . Bande seine würdige Fortsetzung . Derselbe be-
! bandelt zwei wichtige Abschnitte : im 4 . und 5 . Theil „ Stein 's

Ministerium "
, im 6 . Theil „ Stein im Exil "

. Gleich die spanischeRevolution , mit deren Darstellung der Verfasser den 4 . Theil er¬
öffnet . wird in ihrer grundlegenden Bedeutung als die Jnaugu -

! ration von Europas antinavoleonischer Revolution trefflich ge¬würdigt . Um von »er Reichhaltigkeit des 5 - Theil - wenigstenseine Andeutung zu geben , erinnern wir daran , daß hier die tief¬
greifenden Reformen des großen Staatsmannes , die gesetzgeberi¬schen Reformen , die BerwaltungSreform und die Städteordnungin erschöpfender Weise behandelt werden . Hie und da hat maneS bei Besprechung deS 1. Bandes gerügt , daß der Verfasserdie Darstellung der Ereignisse zu häufig durch allgemeinereBetrachtungen und Abschweisungen unterbreche . Wir müssenaber gestehen , daß derartige orientierende Auslassungen , in so¬fern sie nur , wie es bei Serleh stets der Fall ist , in einemnaben inneren Zusammenhänge mit dem Geschichtsstoffe stehenund rein sachlich gehalten werden , unseres Erachtens in einem
historischen Werke großen Styls recht eigentlich am Platze sind .Wer möchte z . B . den von dem Verfasser selbst als „ Abschwei¬fung " bezeichneten trefflichen Exkurs entbehren , den sich SceleyS . 344 ff. über Vaterlandsliebe und KoSmvpolitiSmus gestattethat . Es würde ein nicht unwesentliches Moment für die Wür¬
digung der damaligen Zeitverhältniffe fehlen , wenn dieser Punkt
ganz uaerörtert geblieben wäre . Es wird immer in hohem Maßeiriterrssant sein , die für daS deutsche Volk so denkwürdige Zeitund die ihr angehörenden bedeutenden Männer in die Beleuch¬tung gerückt zu sehen, welche ihr eia durch gründliche Studien
genügend zur Sache lcgitimirter Ausländer veileiht . Vom deutsch-
nationalen Standpunkte wird man ja freilich Persoae » und Dingezuweilen anders beuctheileu , als der englische Professor .

Deutsche Waffen i» Spanien , von Karl Bleibtreu .Berlin , 1885 . R . E -seoschmidt. — Der Verfasser hat , wie er inder Vorrede sagt , „ das historische Material einer künstlerischen
Konzentration unterworfen " , d. h . er hat aus Geschichlswerken ,Memoiren u . dergl . und seiner eigenen Phantasie ein Bild der
Kämpfe in Spanien « ährend der napoleonischen Feldzüge ge¬staltet , in denen Deutsche in der französischen Armee Napoleonhelfen mußten . Spanien zu erobern . Wir haben weder Vorliebefür dies gemischte Genre , halb Geschichte , halb Erfindung , uud
zwar so gemischt, daß der Laie nicht recht weiß , wo die Geschichteaufhört und die Erfindung anfängt . Noch weniger haben wirFreude daran , die trüben Tage , „ wo Deutsche auch innerlich wieFranzosen auSsaheu ", auS der Vergessenheit , in welche wenigsten -ihre Details glücklicherweise versunken sind , wieder bervorgezoge »zu sehen ; auch dann nicht , wenn , wie bei Karl Bleibtreu , derPatriotismus des Verfassers auch ohne die etwas sehr geschraub¬ten Verse , die er zur Bismarck - Feier veröffentlichte und diesemBüchlein vvranstellte , über alle » Zweifel erhaben ist.

Sagenbuch von Baden - Baden uud Umgebung von Ma xBarack . Stuttgart , K . Krabbe . Dem Verfasser dieses Buchesverdanken wir so anmuthige Gaben in gebundener Rede , in derer einer glücklichenhumoristischen Anlage in ganz vortrefflicher WeiseAusdruck zu verleihen weiß , daß wir mit Spannung nach dem¬selben griffen . Doch scheinen unS leider diese Erzählungen inProsa nicht deS gleichen LobeS wie seine Gedichte in PfälzerMundart würdig . Förmlich Verwahrung aber muß dagegen ein¬gelegt werden , wenn , wie dies in der Erzählung „Zoraide " ge¬schieht , willkürliche und noch dazu wenig geschmackvolle Erfin¬dung in einer Form vorgetragen wird , durch welche das Andenken
23) Ejzz s^ psrr Nachdruck verdoren .

Roman von Ernst Hallberg .
(Fortsetzung .)

Sie hielt plötzlich inne und wandte sich , eine Antwort erwar¬tend , zu Eduard hin . Er kannte ja den Schluß und dennochwar er grausam genug , ihn von ihren Lippen hören zu wollen .Es war etwas an Eva » was ihn zwang , sie den Kelch bis auf 'säußerste leeren zu lassen , und dabei sah er auf ihre regungsloseGestalt , als wolle er sie sich für Zeit seines Lebens einprägen .„Daß Sie einen Meineid schwören wollten ? " ergänzte er fragend .„Nein ! Ich dachte mir wohl , daß es dahin kommen würde ,aber ich wollte nur sagen , daß ich Sie ein Papier unterzeichnengesehen hätte . Ich wußte , daß ich mehr zu thun haben würde ,wenn Sie mich nicht retten wollen .
"

„ Was kann ich thun ? " fragte Eduard .
„Schon kommen die Gläubiger von allen Seiten , ich ahntenichts von unseren Schulden . Es wird meinem Vater unmög¬lich sein, die Summe jetzt zu bezahlen : wenn Sie sie hergebenund die Sache ordnen wollten , so sollten Sie sie nicht verlieren ,cs würde alles mit der Zeit zurückgezahlt werden , denn ich glaube ,wir besitzen noch genug , die andern Schulden zu decken .

"
„Wollen Sie es denn unternehmen , Ihren Vater zu benach¬

richtigen . . ."

„Lieber würde er sterben ! " fiel sie rasch ein , „wenn nicht ein¬
mal dieser fürchterliche Anfall seinen Sinn geändert hat , wasbleibt mir noch zu thun ! Lassen Sie uns frei , Herr von Eich¬hoff , damit wir von hier fortgehen können und hingehen , wo unsniemand kennt , wo man ihn nicht kränkt und in Versuchungführt , und mit der Zeit sollen Sir Ihr Geld zurückerhalten
Verlassen Sie sich darauf !"

Er zögerte , und das bemerkend fuhr sie fort :
„Ich denke oft daran , Herr von Eichhoff , wie freundlich Sie

immer gegen mich gewesen sind , und wie gern ich an de» Strand
lief , um mit Ihnen zu plaudern ; das ist nun vorüber ! Ich weißauch , daß Sie mir einst sagten . daß nichts im Stande wäre ,Ihre Verzeihung für eine Lüge zu erwirken , daß das Wort
„Lügner " Ihnen so verächtlich sei , daß Sie denjenigen niemals
wieder sehen möchten , der so gebrandmarkt vor Ihnen stände .Damals ahnte ich nicht , daß ich einst zu denen gehören würde ,und das Bewußtsein drückt mich jetzt schwer. Aber , Herr von
Eichhoff , vielleicht, wenn Sie einmal recht glücklich sein werden ,thut cS Ihnen doch wohl , sich einer guten That zu erinnern ,durch die Sie zwei Menschen vor einem ganzen langen Lebenvoll Reue bewahrt haben."

Ihre Worte , die Thronen , die lautlos auf die gefalteten Händetropften , besiegten ihn endlich, er reichte ihr die Hand .
„Es sei. Fräulein Eva ! Ihr Vater hat mir großes Unrechtgethan , aber Gott verhüte , daß ich Sie so schwer darunter leidenlasse. Ich kann die Sache mit dem Direktor in Ordnung bringen ,Sie haben weiter nichts damit zu thun .

"
Eva erhob sich , um zu gehen . Ihre Aufgabe war vollendet ,ihr Werk gethan . Sie konnte kaum sprechen, sie war so dankbar ,so erleichtert und doch so todestraurig , als sollte ihr das Herz brechen .Eduard sah sie stumm an und hielt noch immer ihre Hand inder seinen .
Dachten beide in diesem Augenblick an das Abendroth , das sieam Klavier umflossen , während ihre Stimmen jubelten :O, säh' ich aus der Heide dort im Sturme dich , im Sturme dich.Mit meinem Mantel vor dem Sturm beschützt' ich dich —
Jetzt war es verglommen , Abenddunkel lag draußen und krochmit langen Schatten bis in das hohe Zimmer , in dem das

Feuer erloschen war , und das schlanke blasse Mädchen stand im
Sturm des Lebens , aber niemand war da , der sie beschützte.Und dachte er in diesem Augenblick an die Stunden , in denen ervon lustigem Lachen und Hellen braunen Augen geträumt hatte ,die immer währenden Sonnenschein in das alte Herrenhaus aufEichen tragen sollten ?

Ihre Augen waren roth und verschwollen vom Weinen , seineLippen fest geschlossen .
Das Schweigen wurde so beängstigend drückend , Eva löstemit bebenden Fingern ihre Hand aus der seinen .
„Leben Sic wohl , Herr von Eichhoff , mag Ihnen Ihre Hand¬

lungsweise viel Glück bringen !"
Als sie sah . daß er seinen Hut nahm , um sie zu begleiten ,wehrte sie es ihm. rr aber befahl dem Kutscher anzuspannen und

hob sie selbst in den Wagen , der sie nach Orpen zurückbringen sollte .Niemals vergaß Eva die Landschaft vor sich , die alten Bäume ,das stattliche Schloß und endlich den leichten , durchsichtigen
Herbstncbel , der über allem lag , während sie mit thränengefüllten
Augen sich zu ihm herabbeugte und bat :

„Vergessen Sie mich ! Bitte , denken Sie an mich nicht mit
Verachtung , ich bin sehr unglücklich.

"
Sie fühlte einen Druck seiner Haud und er sagte deutlich :

„ Ja ! ", dann zogen die Pferde an und er kehrte in das Haus
zurück. Während aber Oberst Herbach 's unglückliches Kind m
die Nacht hineinfuhr , ging Eduard ruhelos in seinem Zimmer
auf und ab und fragte sich verwundert , wie es denn komme , daß
ihm Eva fest heute so ganz anders erscheine » daß er fast ein
Gefühl der Bewunderung , der Hochachtung für sie empfand .

an historische Persönlichkeiten , in direktem Widerstreit mit der ge¬schichtlichen Wahrheit , schwer verletzt erscheint.
Geflügelte Worte . Der Citatenschotz deS deutschen Volke - ,gesammelt vonGeorgBüchmann , nach deS Verfassers Todefortgesetzt von Walter Robert - Tornow . 14 . Auflage .Berlin , Haube u . Spener ' iche Buchhandlung (F . Weidling ) 1884 .Ein Buch , zu dessen Lob noch etwas zu sagen ganz überflüssig ist,denn es hat sich längst bei allen Bücherfreunden eingebürgert .Hier ist also nur anzuführen , daß die neue Auflage eine neueAnordnung , und zwar in chronologischer Folge , deS gesummtenMaterials , die längst aogestrebt war . durchgeführt hat . Nur die

„ biblischen Citate " blieben in der alten Ordnung , dagegen wurdendie „ Citate auS Schriftstellern " in den einzelnen Abschnitten lite -
rargeschichtlich behandelt , indem die Autoren ihrem Geburtsjahrnach geordnet uud jedem seine „ geflügelten Worte " nach der Zeitihrer Entstehung zugewiesen wurden . Die „ historischen Citate "
endlich wurden zunächst nach den Vaterländern ihrer Urheber uud
innerhalb dieser Anordnung nach der Zeit ihrer Entstehung , jedochohne Rücksicht auf daS Geburtsjahr der Verfasser , eingereiht .Eia Namen - « ad ein Citatenregifter erleichtern dem Benützer deS
Buches , das durch ein Porträt des am 24. Februar 1884 durchden Tod von schweren Leiden erlösten Büchmann geziert ist .die Orienkirung in der Masse der in demselben aufgespächertenWeisheit aller Völker und Zeiten .

Berschtedenes .
— Wie « , 15. Juli . ( Ein Geschenk deS Kaisers von

Oesterreich .) Im englischen Unterhause kam gestern eine
Schenkung von hohem künstlerischen und historischen Werthe zurSprache , welche die Londoner Natwnalgalerie der Munificenz deS
Kaisers Franz Joseph zu verdanken hat . Es ist die- ein großesGemälde , welches die Versammlung deS englischen Unterhausesim Jahre 1793 darstellk und 96 Porträts der damaligen Mit¬
glieder deS Hauses aufweist , darunter jene von Pitt , Fox , Can -
ning u . s. w . DaS Bild ist von dem einen der beiden bekanntenKammermaler Brüder Hickel , von Anton Hickrl , während seinesAufenthalts in London in den Jahren 1793 uud 1794 gemalt wor¬den ; dasselbe erregte schon damals in London viel Aufsehen undBewunderung , Hickel lehnte aber alle Kaufangebote ab und nahmdas Bild mit sich nach Hamburg , wo er im Jahre I7S3 starb .Nach seinem Tode brachten seine Erben daS Bild nach Wienund eS wurde vom Kaiser Franz für die Belvedere - Galerie er¬worben , wo es sich aber schon seit vielen Jahren im Döpüt be¬fand . Dieses Bild hat nun Kaiser Franz Joseph vor einigerZeit der Gemahlin des englischen Botschafters , Lady Paget , alsGeschenk für die Londoner Natwnalgalerie übergeben . Es be¬findet sich bereits daselbst und ist vor einigen Tagen zur Besich¬tigung aufgestellt worden . Ja London selbst hatte man sich erstim vorigen Jahre aus Anlaß einer Ausstellung , in welcher sichmehrere Porträts PittS von Anton Hickel befanden , der Existenzdes Parlamentsbildes erinnert » und einer der Vorstände derNatisualgalerie . Herr Edward Stanhope . begann demselben nach -

zuforsche » . Die Nachforschungen nach dem Parlamentsbilde führtenbald auf dessen Spur . Es scheint , daß man von London auSSchrille machte, um dasselbe käuflich za erwerben . Kaiser FranzJoseph hat eS aber in hochherziger Weise der englischen Nationzum Geschenke gemacht , alS er erkannte , welchen Werth man inLondon auf den Besitz diese- historisch denkwürdigen Kunstwerkessetze . Sowohl im englischen Parlament alS in der LondonerPresse wurde dem Kaiser von Oesterreich der wärmste Daok fürdas Geschenk ausgesprochen .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Er blickte auf den Sessel , der noch verschoben stand , und sahwieder ihre Gestalt in demselben sitzen und den todestraurigenBlick ihrer schönen dunklen Augen ; er strengte seine Ohren an ,als müsse er noch ihre leise süße Stimme höre», und dann lachteer auf und sagte :
„Possen ! Eva hat sich nie etwas aus mir gemacht , ihr Vaterstand ihr weit höher wie ich. Sie hat recht , das Beste ist , ichvergesse sie, denn wenn ich auch schweige , sie bleibt doch die Tochtereines Verbrechers ! "

Elftes Kapitel .
Es war erstaunlich , wie die Nachricht von Oberst Herbach 'sKrankheit sich von Gläubiger zu Gläubiger , von Mund zuMund fortpflanzte . Das Einlaufen von Klagen , das Laufender Gerichtsdiener war geradezu beängstigend . Gelähmt an einerSeite , lag der Oberst auf seinem Bett , während seine Sachenmit Beschlag belegt , seine Existenz ruinirt wurden . Eva wachtehier bei ihm , während er ruhelos Pläne für die Zukunft machte .Fieberhafte Aufregung hatte sich seiner bemächtigt und an demMorgen nach Eva 's Besuch in Eichen rief er plötzlich unge¬duldig aus :
„Ich wünschte zu Gott , wir könnten hier fort ! "
„Warum sollten wir das nicht können, Papa ? "
„Ach ! bis dieser Wechsel - "
„Herr von Eichhoff will ihn bezahlen "

, sagte Eva ruhig .
„Will er ? rief der Oberst aus und öffnete weit seine Augen .

„ Will er ? " Warum ? Woher weißt du das ?"
„Weil er es mir sagte ! "

„Und warum ? " fragte er noch einmal .
„Weil ich ihm sagte , daß ich schlimmstenfalls die Unterschriftbeschwören würde ."

Oberst Herbach erwiderte nichts , aber ein Gefühl , als wälze ;man Zentnerschwere von ihm , überkam ihn . Er war gerettet ;Kein Berbrecherschicksal erwartete ihn mehr» kein entehrendes EndeEduard von Eichhoff war zur Anerkenntniß gezwungen worden¬er hatte gesiegt ! Er war gerettet ! — Aber um welche» Preis :Der Oberst schämte sich vor seiner Tochter , deren klare Augenihm ein unablässiger Vorwurf schienen , und der Fluch des Un¬rechts hing über dem Hause und lag schwer und dunkel auf dem
Herzen des Vaters und des KindeS .

Dir hübsche Billa unter den Blumen uud Bäumen , geküßtvom frischen Meereswind , konnte niemals wieder eine glücklicheHeimath für Eva Herbach werden .
(Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

New - Aork , 15. Juli . (Die Jllinois - Central -
bahn ) setzte die Haljahrsdividende auf 4 Prozent fest.

Paris , 16 . Juli . WochenauSweiS der Bank voa
Frankreich gegen den Status vom S. Juli . Aktiva :
Baarbestand in Gold — 2.053,000 Fr . . Baarbestand in Silber
— 2,060,000 Fr . , Portefeuille -j- 4 .456,000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 4 .632,000 Fr . Passiva : Banknotenumlf. -f- 16 .454 .000
Kr. , laufende Rechnungen der Privaten — 25,628,000 Fr . , Gut¬
haben deS Staatsschatzes -j- 14,126 .000 Fr . ZinS- uud DiSconto-
erträge 620,000 Fr . , Verhältoiß des NoteuumlaufS zum Baar -
vorrath 78,33.

London » 16 . Juli . WochenauSweiS der englischen Bank
gegen den Ausweis vom 9 . Juli .
Totalreserve . . . . 17,837,000Pf . St ., -s- 697,000Pf . St .
Notenumlauf . . . 25,399,000Pf . St . , — 413 .000 Pf . St .
Baarvorrath . . . . 27,486,000Pf . St . , -s- 284 .000 Pf . Sk .

Portefeuille . . . . 22,339,000Pf . St . . — 15,000Pf . St .
Privatguthaben . . . 34,244.000 Pf . St ., -j- 1 .944,000Pf . St .
Staatsschatz -Guthaben 4,883,000 Pf . St ., — 1,325,000Pf . St .
Notenreserve . . . . 16,730,000Pf . St . , -s- 779 .000 Pf . St .
Regierungssicherheit . 17,055,OM Pf . St .» unverändert.

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 45"/, Prozent
gegen 44"/, in voriger Woche . — Clearinghouse - Umsatz 113
Millionen, gegen die entsprechende Woche des Vorjahres 13 Mil¬
lionen Abnahme.

Köln , 16. Juli . Weizen looo hiesiger 18.20 , tvoo fremder
18.50, per Juli 17.70 . per Novbr . 17 .80. Roggen >v« , hiesiger
15.— , per Juli 14.70 . per Novbr . 15 .30. Rüböl !<"--> mit
Faß 26 .20 . per Oktober 26 .10 . Hafer I»eo hiesiger 14 .50 .

Brrmen . 16. Juli . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white looo 7 .50 » per August 7 .50 , Per August-Dez. 7 .70.
Weichend . Amerika » . SchweineschmalzWilcox nicht verzollt 35V« .

Paris , 16. Juli - Rüböl per Juli 61 .50, ver Aug. 62 . — .
per Sept .-De» . 63 .70, Per Jan . - April 64 .70 . Fest. — Spr -

ritu ? ve: Juli 47 .50» per Jan .- April 50.— . Still . — Zucker
weiSer , disp . Nr . 3, per Juli 45.80, ver Okt. -Jan . 49 30.
Still . — Mebl , 9 Marken, per Juli 47 .20, ver Aug . 48.— , 1?
Marken per Sept .-Dez. 51 — , per Nov . - Febr . 51 .50. Fest . —
Weizen per Juli 23 .50 , ver Aua . 23 .90, per «oept.-Dez. 24 20. per
Nov .- Febr . 24 . 10. Still . — Roggen per Juli 16 .20, per Äug .
16 . — , per Sept . -Dez . 16.— , per Nov . -Febr . 16.20 . Still . —
Talg , disponibel 70.—. — Wetter : schön.

Antwerpen » 16 . Juli . Vetrvleum-Markt . (Schlußbericht.>
Raffinirt . Type weiß , disp . 18?/, . Träge .

New - Aork , 15. Juli . (Schlnßkurse.) Petroleum in New-
Nork 8V, , dto . in Philadelphia 8 , Mehl 3.90, Rolher Winter -
weizen «.89 , Mais ( old mixed) 53 , Havanna - Zucker 5 .22V,»
Kaffe, Rio good fair 8.35, Schmalz (Wilcox) 7.10 , Speck 6 '/«»
Getreidefracht nach Liverpool 2V. -

Baumwoll - Zufuhr — B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
— B .» dto. nach dem Eontineat 1000 B .

- - , r. » Rmk., i Ar-nc so Pf«. frankfurter Kurse vom 16 Juli 1885
^

I Lira — « i . g-, I Pfd. — üu Rm!-> I Doüar — 1 ütmk. , s !j
rubel — 3 Siml . , o Pfg-, 1 Morl Bank» — 1 Rml . »»

O »»« «vaptere .
Baden SV, Obligat , fl. —

. 4 . fl. 101-/.

. 4 . M . IE .
Bayer « 4 Obligat . M . 103°/,
Deutsch !. 4 ReichSanl.M . 104 V»
Preußen 4V, °/o Tons. M . 103V,

. 4-,? LonsolS M . 103V-
Wtdg . 4V, Obl .v78/7SM . 105V.

. 4Obl . V. 75/80 M . 104°/l,
Oenerreich 4 Goldrente fl. 88°/,

» 4V, Silberr . st. 67Vu
» 4V , Papierr . fl. —
, SPapierr .v .188l 80' Vi»

Uugam 4 Goldrente fl. 79V,
Jialieu 5 Rente Fr . 94-/.
KV, Rumänische Rente 93V,
- mmäuien 6 Oblig . M . 104V,
Rußland 5 Obl . v. 1862 -c 9l »V.«

. 5Obl . v . 1877M . 94V.

. 51l . Orientaul .PR . —

. 4 <Lonl - v . I880R . 78 ' /. .
Serbien 5 Goldrente 85-/. ,

Schweb. 4 in Mk.
Span . 4 Ausländ . Reute
Sch « . 4V, Bern v . 1877 F .

. 4°/, Bern 1880 F .
Egypten 4 Unif. Obligat .

Bank -Aktien .
4V- DeutscheR.- Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 BaSler BankvereinIr .
4 Darmstädter Bank fl.
4 DiSc. -Kommand. Tblr .
5 Franks.BankvereinThlr.
5 Oest. Kreditanstalt fl.
4 Rbein . KreditbankThlr .
5D . Effekt - u .Wechsel-Bk.

40V« eiubezahlt Thlr .
Eifenoahn -Aktie «

4 Heidelberg-SpeyerThlr .
4 HefsLudw.-Bahn Thlr .
4 Meckl .Friedr .-Franz M .
4 ' /, Pfälz, Maxbahn fl.
4 Pfälz . Nordbahn fl.
Eliiabeth Pr . - Akt. st.

100V,
58

101V.

64

142V»
11 ?
150
137

186V,
76-/.
113

120

188"/.
133V,
100V»

195

Elis.lI .Em . Lmz- B . Sbr . fl. 173V.
4 Gotthardbabn Fr .
b Böhm . West -Bahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .»B . fl.
5 Oest. Franz -St .-Bahnfl .
5 Oest . Süd -Lombard fl.
5 Oest . Nsrdwek fl.
5 » » I»it . S . fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn - Prioritäten .
4 Elisabethsteuerfrei fl. 980,
5Mähr . Greu, -Bahn fl. 70V.
5 Oest- Nordweft- Gold -

Obl . M . 105V».
5 Oest . Nordw . l-rt . L . fl . 84V-,
5 Oest. Nordw . 1-ir. 8 . fl. 83" V-
4 Vorarlberger fl. ?4 ' V. «
3 Raab -Oedeub-Ebenf . Gold

steuerfrei M . 6? V-
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 97V,
6 Buffalo N .-A. L Phil .

Tons. Bouds 32

107- «
230V,

107V,
136 »/.
138V-
151V.

6SouthernPacific ofEal . ldl . 95V,
5 Gotthard IV Ser . Kr. IW
4 . . „ , 99V,
4 «Schweiz. Tentral 101V,
5 Süd - Lomb . Prior , fl. 104V,
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 62V,
5 Oest . StaatSb . -Prior .fl . 106-/,
3 dto . 1- V111 L . Fr . 80-/,
3 Livor. l-it- 6 , L>1u . vLFc . 63V,

4Meiu .PrPfdd .Tblr .1M
3 Oldenburger Thlr . 40 121V«
4Oesterr . v . 1854fl. 250 112
5 . v . 1860 . 500 117-/.
iRaab -GrazerThlr . IM 95V.
Unverzinsliche « »»!« pr .Srück.

5 ToScan . Tenrral Fr
5 Westsic .Eisb.1880stfr .Fr .

Pfandbriefe .
4 Rb . Hyp .-Bk .-Pfdbr .
5 Preus .Eeur . -Bod .-Tred .

Verl, ä 110 M .
4 dto . L IM M .
4V,Oest.B .- Trd .°Aast. fl.
5 Ruff . Bod .-Tred . S .R .
4°/° Süd - Bod . - Tr .-Mdb .

BerzinSlichc Loose .
3V» Eöln - Mlud .Thlr . 1M 125 ' /. ,
4 Bayrische » IM —
4 Badische » IM 130°/»

102-/,
102V,

1MV ,
101V»
88V,

101'/-

275 .—
94 -

289 . —
Zadlschsfl. 35 - öoose
Brauaschw.Thlr .20-Loose
Oest. fl. 100-Looscv . 1364
Oesterr.Kreditloosefl.1M
voa 1858

llngar .StastSloos e fl.1M
Änsbacherfl. 7-Loose
Augsburger st. 7- Loose
Freiburger Fr . 15 - Loose
Mailänder Fr . lO-Loose
Meininger fl.7- Loose
Schwed. Thlr .10-Loose

Wechsel « nd Torten .
äriS kurz

^
sr . IM 80.80

ien kurz ff. IM 162
Amsterdam kurz st. lM 169 .
London kurz 1 Pf . St . 20 .36

110 Dollar » m Gald 4.16 —19
20 Fr .-St - 16.19 - 23

ovceignS 20 .34—39
vtigitione » und Jndnstrte -

« ktien .
4KarlSruherObl . v . 187S —
4 Mannheimer Obl .
4Freiburg ,
4 Koastanzer ,
Ettlinger Spinnerei o.ZS.
Karlsruh .Maschineuf.dto .
Bad . Zuckers. , ohne ZS.
3VoDeutsch .Phöa .20VvCr .
4 Rh . Hypoty .-Bank 500<»

bez . Thl .
14 40 5 WesteregelnAlkali
23 .20 5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

man 105V»
5 Hyp . Aul . der Oest. Alpin

Montgs 101
162 .50 !ReichsbaakDiScoat 4"/,

299 .50
221 .—

28 .80
25 60
23 .29

64.50

102
102 -/,
146^
135V .

82
174V,
115 V,
125V.

Franks. Bank . Discoat
Tendenz : — .

Q312 . Gemeinde Appenweier . Amtsgerichtsbezirk Offenburg .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen» zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und UntervfandSbüchern der
Gemeinde Appenweier , Amtsgerichtsbezirks Offenbnrg ,

eingeschrieben sind» werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher belr- (Reg . - Bl . S . 213) , und
des Gesetzes vom 28 . Jauuar 1874, die Mahuungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- und V .-Bl . Seite 43) , ausgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V .- Bl . S . 44) vorge¬
schriebenen Form nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf daS Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , uud zwar bei Vermeidung deS Rechtsnach¬
theiles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
der genannten Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Appenweier, den 13 . Juli 1885 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

I . Graf . Bürgermeister . Junkert , Ralhschreiber. _
Q .310. Gemeinde Grünwinkel » Amtsgerichtsbezirks Karlsruhe .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

pfcmdSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Uuterpfandsbüchern der
Gemeinde Griinwinkel , AmtsgerichtSbeztrkS Karlsruhe ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .Bl . S . 213), und deS
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .» u . Verord . - Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Bollzuasverordnung vom 31. Jauuar 1874 (Ges . - u. V . -Bl . S . 44 ) vorgeschrie-
beum Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung deS RechtsnachtheilS,
daß die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahreu eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Grüuwinkel, den 15 . Juli 1885 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

Fahrer , Bürgermstr . Rathschr. Kuuz .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

O .995 .2. Nr . 5534. Freiburg .
In Sachen des Verwalters Anton

Urban zu Freiburg , Klägers ,
vertreten durch Anwalt C . Feh -
renbach daselbst ,

. argen
Zimmermeister Franz Georg

Kemps und Schreinermeister
Hermann Rees , beide von
Freiburg und zur Zeit unbe¬
kannten Aufenthalts , Beklagte,

wegen Ausstreichuug eiueS
Vorzugsrechtes ,

ist der zur mündlichen Verhandlung de»
Rechtsstreits «vor der Civilkammer I.
deS Großh . Landgerichts Freiburg auf
heute bestimmt gewesene Termin auf
Dienstag deu 24 . November 1885 ,

Vormittags 8V, Uhr ,
vertagt , wozu die Beklagten unter Be¬
zug auf die öffentliche Zustellung vom
7 . Mai d . I .» Rc . 3320, mit der Auf¬
forderung geladen werden , riuen bei
dem gedachten Gerichte zugelaffenen
Anwalt zu bestellen .

DieS wird zum Zwecke der öffentliche »
Zustellung hiermit bekannt gemacht .

Freiburg , den 14. Juli 1885 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
i >r . Harde ».

Q .30S . 1 . Nr . 6656. Konstanz .
Karl Hanger , Landwirth von Douau -
rschiogeu , vertrete» durch RechtSauwalt
Wiaterer in Konstanz, klagt gegen
Seiler Anton Haug er von Donau »

eschmgen, zur Zeit au unbekannten
Orten sich aushalteud , auS Bürgschaft,
mit dem Antrag aus Verurtheiluna des
Beklagten zur Bezahlung von 558 M .
61 Pf . nebstö V° ZinS aus 454 M . 15 Pf .
vom 13. März 1880 eventuell vom
KlagzustelluugStage u. 5°/» auS 104 M .
4? Pf . vom Klagzuftelluvgstag : 77 M .
83 Pf . nebst 5 V« ZinS vom 12 . Mai
1876 » sowie zur Tragung der Kosten,
und ladet deu Beklagten zur münd¬
liche» Verhandlung deS Rechtsstreits
vor die H. Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu Konstanz auf
Donnerstag den 22. Oktober d. J .»

Vormittags 8V, Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte »ugelaffeaen Anwalt
zu bestelle».

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Konstanz, den 15 . Juli 1885 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Rothweiler .

Aufgebote.
O .S55.2. Nr . 14. 902. Karlsruhe .

Dauiel Schloß in London , vertreten
durch Georg Schloß in Fraukfurt a . M -,
bat daS Aufgebot deS 4-/, . bad . IM -
Thaler -LooseS, Serie2127 , Nr . 106 .333»
»ebst Coupons u. Talon , dessen Besitz
uud Verlust glaubhaft gemacht wurde,
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert, spätestens in dem auf

Freitag den 15. Oktober 1886,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst

— I . Stock » Zimmer Nr . 1 — anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzu¬
legen , widrigenfalls die Kcaflloserklä-
rung der Urkunde erfolgen wird.

Karlsruhe » den 9. Juli 1885 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .
O .954 .2 . Nr . 15.546 . Karlsruhe .

Der Rechtsanwalt und Notar , Justiz -
rath vr . Brück voa Wiesbaden . hat
Namens der Jnstikutsvorsteherin Fräu¬
lein Amalie Helene Acker von da das
Aufgebot der Obligationen uebst
Coupons und TalonS des Großh . bad .
EisenbahuprämienanleheuS vom Jahr
1867 über je IM Tholcr , Serie 1530
Nr . 76,467 , Serie 1530 Nr . 76,468,
und Serie 893 Nr . 44,623, deren Besitz
und Verlust glaubhaft gemacht wurde,
beantragt . Die Inhaber der Urkunde »
werden aufgefordert.spätestenS in dem auf

Freitag den 15 . Oktober 1886»
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— i . Stock , Zimmer Nr . 1 — anbe¬
raumten Aufgebotsterwine ihre Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzu-
legen , widrigenfalls die Kraftloserklä -
rung der Urkunden erfolgen wird.

Karlsruhe , den 9. Juli 1885 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .
Q .290 .2. Nr . 5273 . Säckingen .

Die Gemeinde Binz gen besitzt auf
Gemarkung Binzgeu , im Gewann
Laogmatt . eine Kapelle » deren Erwerb
durch Grundbuchseinlraa nicht nachge -
wiejeu werden kann . Auf Antrag der
Gemeinde Binzgen werde » alle Die¬
jenigen, welche an der geuannten Ka¬
pelle in den Gruud - und Pfandbüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte dingliche , oder sonstige , auf einem
Familien - oder Stammgutsverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben » aufgefordert, solche längstens
in dem ans :

Dienstag den 27 . Oktober 1885 .
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotslermine dahier gel¬
tend zu machen , widrigenfalls die nicht
anaemeldeten Ansprüche für erloschen
erklärt würden.

Säckingen» den 10 . Jnli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Buhliager .
Die Uebereinstimmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Der Gerichtsschreiber:

G iißler .
Berbristmrbtms.

Q .291 . Nr . 7319 . Schopsheim .
Anna Maria Verena , geb . Brutschin,
Ehefrau deS Karl Gottlieb Meier in
GerSbach , wurde durch Beschluß vom
13. v. Mts . , Nr . 6371 , wegen Geistes¬
schwäche verbeisiandet und deßhalb an-
geordoet» daß sie ohne Beiwirkuug ihres
heute ernannten Beistandes . Johann
Georg Bühl er , Landwirth in Gers -
bach, für die Zukunft weder Vergleiche
schließen, Aulehen aufnehmen, angreif-
liche Kapitalien erheben , dafür Em¬
pfangsscheine geben , Güter veräußern
oder verpfänden , noch hierüber rechten
soll .

Schopsheim» de» 11 . Juli 1885 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Wrisser .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
O .901 .3. Nr . 10.698 . Offen bürg .

Johann Rößler » Taglöhner von Mal -
scheoberg , geb. am 17 . Oktober 1862 ,
zuletzt wohnhaft in Niederwoffer , wird
beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritte in deu
Dienst deS Hebenden HeereS oder der

lotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
uudeSgebiet verlassen oder nach er¬

reichtem militärpflichtigen Alter sich Dieselben werden auf
außerhalb des Bundesgebiets aufge- Freitag den 25 . September 1885».

Barmittags 9 Uhr »
die H . Strafkammer deS

lten zu- Veergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 Str .G .B . —

Derselbe werden ans
Freitag deu 18 . September 1885 ,

Vormittags 8V- Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Landge¬
richts zur Hauvtverhandlnng geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
Str .P .O . von dem Großh .
amte zu Wiesloch über die der An
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung verurtheilt! wer¬
den .

Offenbnrg , den 30 . Juni 1885 .
Der Großh . I . Staatsanwalt ,

v . Gulat .
O . 912 .3 . Nr . 10,922 . Offenbnrg .

Lithograph Johann Christian Schnei¬
der , geboren am 21 . Februar 1863 zu
Straßburg , zuletzt in Dorf Kehl, wird
beschuldigt :

als Wehrpflichtiger in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst des ste¬
henden Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigenAlter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben»

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 Str .G .B .

Derselbe wird ans
Freitag den 18. September 1885,

Vormittags 8V - Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandluug ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe ans Grund der nach 8 472 der
Str .Pr .Odg . von der Ersatzkommission
zu Straßburg über die der Anklage zu
Grunde liegendenTbatsachenausgeflell-
ten Erklärung verurtheilt werden .

Offenbnrg , den 3 . Juli 1885 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Leipheimer .
O .868 .3 . Nr . 8588 . Heidelberg

vor Großh .
zur Haupt -LandgerichtS Mannheim

Verhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer-

Der am 16. Febr . 1862 in Mühl¬
hausen geborne ledige kathol . Ci¬
garrenmacher Weudelin Essen -
breiS , zuletzt wobnh . in Mühl¬
hausen , z . Zt . in Amerika .

2 . der am 2 . Februar 1862 in Mai¬
schender» geborne ledige katholische
Maurer Mathias Fuchs , zuletzt
wohnhaft in Maischender», z . Zt .
in Amerika ,

3 . der am 21 . Mai 1862 in Malsch
geborne ledige kath . Josef Weick.
zuletzt wohnhaft i» Malsch.

4. der am 14. Februar 1862 in Diel -
beiw geborne ledige kath . Schuüer
Nikolaus Sauer , zuletzt wohn¬
haft in Dielhcim,

5 . der am 28 . März 1862 in Thairn -
bach geborne ledige israel. Kauf¬
mann David Beer , zuletzt wohn¬
haft in Sinsheim . . ^ ^ ,

6 . der am 25. Juli 1862 m Walldors
geborne ledige evang. Landwirth
Jakob Schweinfurth , zuletzt
wohnhaft in Walldorf ,

7. der am 28 . Mai 1862 in Wall

den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .-
Bezirksamt zu Wiesloch über die der
Anklage zu Grunde liegenden Tbat -

. „ . fachen ausgestellten Erklärungen ver-
Bezirks - urtbeilt werden.

Heidelberg , den 28 . Juni 1885 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .
O .849,3 . Nr . 5250. Buchen . Der

26 I . alte , ledige Schuhmacher Emil
KrauS von Ettlingen , zuletzt wohnhaft
in Limbach . wird beschuldigt , als Er¬
satzreservist erster Klaffe ausgewandert
zu sein, ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 25 . September 1885 »

Vormittags 10 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Buche»
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirkskommaudo zu Mosbach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Buchen, den 21 . Juni 1885 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Oppenheimer .

O .964 .3 . Nr . 4922 . Säckingen .
Schmied German Rufle voa RiPPo-
lingen , zuletzt wohnhaft in Säckingen,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klaffe auSgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu habe»
- 8 360 Nr . 3 R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 3 . September 1885,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Gr . Schöffengericht Säckingen
zur Hauptverhandluug geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
St .P .O . voa dem König!. Landwehr-
bezirkskommando zu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Säckingen, den 3. Juli 1885 .
Der GerichtsschreiberGr . AmtSgerichtS:

GLßler .
O .896 .3 . Nr . 7251 . Ueberlingen .
1. Felix Oeß , Taglöhner von

Schwenningen (Amt Meßkirch ) ,
2. Wilhelm Keppel er von Obern¬

dorf (Amt Sigmariagen ) .
werden beschuldigt , als Wehrmänner
auSgewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung deS 8 360 Nr . S
R .St .GB .

Dieselbe » werden auf Anordnuvg
. . . _ . . . _ des Großh - Amtsgerichts Hierselbst auf
darf geborne ledige evang . Eisen - Donnerstag . 10 . September 1885»
bahnarbeiter Job . Ludwig Non - Vormittag - 9 Uhr ,
» evmacher , zuletzt wohnhaft in vor daS Großh . Schöffengericht dahier
Walldors , . . in den RathhanSsaal zur Hauptverhand -

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige lang geladen ,
in der Absicht , sich dem Eintritte in den Bei nnentschuldigtemAusbleiben wer-
Dienst de» stehenden Heeres oder der den dieselbe» ans Gruud der nach 8 472
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS der Strafprozeßordmmg von dem Kgl .
BnudeSgebiee verlassen oder nach er- Laudwehrdezirks- Kommando Stackach

i reichte« militärpflichtigen Alter sich ausgestellten Erklärung verurtheilt wer-
anßerhald deS Bundesgebiets anfgehal- den .
te» zu haben, I Ueberlingen, den 26 . Juni 18S5.

! Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1 Gr . AmtSgencht. — GerichtSschreiber
' St .G .B . t Kromherz .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbnchdrnckerei .
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